Donnerftag, den 16. November 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 


raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die neue Reichstags ſeſſion. II. 


die in der 


wirthſchaftlichen, 


der Zuſchlagszölle gegen Rußland, ſpäterhin 
hoffentlich auch mit einem Handelsvertrag mit 


mänien und mit der Frage der Gutheißung 
| Rußland zu beſchäftigen haben. 


für die nächſten 12 Jahre iſt der Ausgangs. 
punkt einer großen, gegen die Caprivi'ſche 
Handelspolitik gerichteten agrariſchen Bewegung 
geworden. 


Vernachläſſigung ihrer Sonderintereſſen ſehen, 
* einen wirkſamen Hebel in die Hand gegeben, 


en Caprivi zu organiſiren. Die Erfolge, 
die Agitation des Bundes bei den Neu⸗ 
zum Reichstage und neuerdings bei 
preußiſchen Landtagswahlen gehabt, werden 
Agrarier im Reichstage anſpornen, 
eußerſte zu wagen, um dieſen Reichskanzler 
zu beſeitigen und ſelbſt das Steuerruder in 
die Hand zu bekommen. Gelingt das nicht, 
ſoo wird die agrariſche Fluth ſich ebenſo ſchnell 
wieder verlaufen, wie ſie gekommen iſt. Die 
deutſchen Landwirthe werden dann ſehr bald 
erkennen, daß auch die Quackſalbermittel, mit 
denen der Bund der Landwirthe operirt, nicht 
im Stande ſind, die Preiſe der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Produkte in die Höhe zu treiben 
und dann werden unſere Landwirthe — leider 
zu ſpät! — begreifen, daß ſie eine koſtbare 
Zeit verloren haben und daß die Beſſerung der 
Lage der Landwirthſchaft nur die Wirkung 


s Feuilleton. 
Ein Ehrenwort. 


43.) (Fortſetzung.) 

Das Erſchreckendſte war, daß ſich auch ſonſt 
als ehrenwerth bekannte Leute jetzt von dieſer 
Sucht nach Gewinn hinreißen ließen. Sie 
kamen nicht, um zu erben, das, wußten ſie 
\ vermöge ihrer beſſeren Bildung, wäre ein aus⸗ 
ſſichtsloſes Verlangen geweſen. Sie hielten ſich 
von einem d rartigen Verdachte fern, fie wollten 
la nur kaufen, nur fragen, ob fie dies oder 
jenes Stück nicht jetzt gleich oder „nachher“ 
dillig erwerben konnten. 

Sobald es hieß, der Leidende ſei wieder bei 
Beſinnung, aber ſo ſchwach, daß er doch wohl 
darauf gehen werde, begann ein neues Wall⸗ 
fahrten, diesmal, um dem früher ſo Geſchmähten 
Aufmerkſamkeiten aller Art zu erweiſen. Blumen, 
Früchte, Wild, Backwaaren, Polſter jeder 
Sorte, Parfüms und dergleichen wurden 
ſlündlich gebracht, die meiſten Boten waren an⸗ 
gewieſen worden, die Gabe Herrn Winzcek 
ſelbſt zu überreichen, zu aller Vorſicht befand 
ſich bei jeder eine gut befeſtigte Viſitenkarte, 
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8 Für die innere Entwickelung des Reichs 
wichtiger als die finanziellen Fragen ſind die 
Entſcheidung 
darüber kulminiren, ob die Handelsvertrags⸗ 
politik, wie ſie durch die Verträge mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Italien, Schweiz und Belgien 
eingeleitet worden iſt, weitergeführt werden ſoll. 
Der Reichstag wird ſich zunächſt mit den neuen 
Verträgen mit Spanien, Serbien und Ru⸗ 


Die in dem 
Vertrage mit Oeſterreich-Ungarn erfolgte und 
allen Vertragsſtaaten zu Gute kommende Herab⸗ 
fegung der Getreidezölle von 5 auf 3½ Mark 


Das Zuſammentreffen dieſer Zoll⸗ 
ermäßigung mit einem Rückgang der Getreide⸗ 
preiſe in Folge guter Ernten hat den Agrariern, 
die in der Politik des „neuen Kurſes“ eine 


die deutſchen Landwirthe im „Bund der 
dwirthe“ zu einem Sturmlauf gegen den 


das 


Thorner 


(che Zeitung. 
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eines rationellen Betriebes ſein kann. Nach 
der einen wie nach der andern Seite wird die 
bevorſtehende Seſſion des Reichstags ausſchlag⸗ 
gebend ſein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. November. 


— Der Kaiſer iſt Montag Abend 6 Uhr 
mit den Herren ſeiner Begleitung wohlbehalten 
in Kreuzenort eingetroffen, wo er auf dem feſt⸗ 
lich geſchmückten Bahnhofe vom Fürſten Lich⸗ 
nowsky empfangen und nach Kuchelna geleitet 
wurde. Bald darauf fand dort die Abendtafel 
ſtatt. Dienſtag nahm der Kaiſer an den fürft: 
lichen Faſanenjagden Theil. Nach einem Tele⸗ 
gramm der „Poſt“ aus Kiel trifft der Kaiſer 
daſelbſt am 22. November Abends ein, wohnt 
am anderen Morgen um 10 Uhr der Vereidi⸗ 
gung der Rekruten bei und beſichtigt alsdann 
den neuen Panzer „Brandenburg', an deſſen 
Bord das Frühftüd eingenommen wird. Der 
Kaiſer nimmt im Schloſſe Wohnung. Die Rück⸗ 
kehr nach Berlin erfolgt voraus ſichtlich am 
25. November. Prinz Heinrich kehrt nach Be⸗ 
endigung der Letzlinger Jagden am 18. No: 
vember mit der Familie hierher zurück. 

— Die Verhandlungen mit dem 
Herzog von Cumberland ſind jetzt, wie 
der „Nat.⸗Ztg.“ aus Hannover telegraphirt 
wird, definitiv abgeſchloſſen. 
und das Welfenmuſeum 
Hannover. Er 
Das Staatsminifterium trat 
Dienſtag Nachmittag zu einer Plenarfigung 
zuſammen. 

— Der Bundesrath genehmigte in 
ſeiner Sitzung am Dienſtag ſämmtliche noch 
ausſtehende Etats, ferner den Geſetzentwurf, 
betreffend die Feſtſtellung des Reichshaushalte⸗ 
etats von 1894/95, den Geſetzentwurf, betreffend 
die Aufnahme einer Anleihe zu Zwecken der 
Verwaltungen des Reichsheeres und der Marine. 
Auch ſtimmte er dem deutſch⸗rumäniſchen Handels⸗ 
vertrage zu. f 

— Die meiſten Fraktionen des 
Reichstages treten am Abend des Er⸗ 
öffnungstages zu Beſprechungen zuſammen. Zu⸗ 


hatte vom erſten Augenblick der Beſſerung und 
wiedergekehrten Beſinnung an das frohe Gefühl 
ſicherer Geneſung. Aber ſeine Schwäche war 
ſo groß, daß ſelbſt dies ſich nur durch ſein 
liebenswürdiges Lächeln äußerte. 

„Er ſchläft ſich zu Kräften!“ ſagte be⸗ 
ruhigend der alte Sanitätsrath, und ſein 
junger Kollege, der ſeit Winzceks Verwundung 
allmählig im Schloſſe blieb, erklärte Traut⸗ 
mann, wie nun der Verlauf der Geneſung 
5 werde, wenn man jede Aufregung fern 

alte. 

Das geſchah freilich und mit größter Sorg⸗ 
falt; aber die Aufregungen, die dem Kranken 
erſpart wurden, fielen Schlag auf Schlag, und 
Trautmann war es, den ſie trafen. 

Man war ſo ganz und gar mit dem Leiden⸗ 
den beſchäftigt geweſen, daß ſich Niemand um 
die Wirihſchaft um den Haushalt bekümmerte. 

Da fiel es Trautmann eines Tages auf, 
daß ihm in einem der Zimmer etwas verändert 
vorkam. Er blickte vergebens umher; es fand 
ie was ihm dieſe Veränderung erklärt 

3 


Einige Zeit ſpäter ging er mit dem 
Sanitätsrath durch daſſelbe Zimmer, und nun 
ſah er plötzlich, es fehlte an der Wand ein 


unnd die Fuürſorglichſten kamen in Perſon, zeigten | werthvolles kleines Oelgemälde, ein Salvator 


die lebhafteſte Theilnahme und waren nur durch 
Grobheiten von dem Erſtürmen des Kranken⸗ 
Zimmers abzuhalten. Aber auch das ſchien noch 
nicht genug. 


x Ganze Haufen von Briefen, theils an 
Winzeek, theils an Trautmann brachte die Poſt; 
faſt jeder derſelben enthielt eine verſteckte oder 
offene Bitte um ein freundliches Gedenken im 
Teſtamente. 

Unterdeß dachte der Leidende vor der Hand 
nicht mehr daran, ein ſolches zu machen, ſondern 


Roſa — aſketiſche Mönche in einer Felsſchlucht 

darſtellend, ein Bild, welches Winzeek's Stolz 

war, wie überhaupt ſeine Kunſtfachen, nicht 

zahlreich, aber jede ſehr werthvoll, ihm täglich 

Freude machten. f 
Wo iſt das Bild geblieben? 


Trautmann rief den Diener, der erſchreckt 


erſt jetzt das Fehlen bemerkte, wie denn über⸗⸗ 


haupt auch ſämmtliche Räume die gewohnte 
Sauberkeit vermiſſen ließen. 
„Auf des Herrn Schreibtiſch fehlt auch 
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erſt werden die Handelsverträge mit Serbien 
und Rumänien im Plenum zur Verhandlung 
kommen, wobei eine allgemeine handelspolitiſche 
Debatte erwartet wird. 

— Von den deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
dels vertragsverhandlungen iſt am 
Montag die zweite Leſung beendet worden. In 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird aus dem Verlauf 
dieſer Leſung offiziös mitgetheilt, daß die ruſſi⸗ 
ſchen Delegirten während derſelben im Einzelnen 
einige Zugeſtändniſſe gemacht haben. Ueber die 
vorausſichtlichen Ergebniſſe der dritten Leſung, 
welche ſtattfinden werde, ſobald der Zollbeirath 
Kenntniß genommen habe von dem Reſultat der 
zweiten Berathung, laſſe ſich aber zur Zeit noch 
nichts jagen. Nach der „Voſſ. Ztg.“ beſtehen 
gerade in den wichtigſten Punkten noch große 
Differenzen. Es ſei wenig wahrſcheinlich, daß 
vor Weihnachten die Entſcheidung falle, da bei 
den vielen und wichtigen Differenzpunkten ein 
Ausgleich nicht gleich gefunden werden könne. 
Ferner erfährt der „Berl. B.⸗C.“, daß im 
Laufe dieſer Woche die zweite Leſung des Zoll⸗ 
tarifs zu Ende geführt werden und daß un⸗ 
mittelbar darauf der Zollbeirath wieder 
zuſammentreten wird, um ſein weiteres Gut⸗ 
achten über die ruſſiſcherſeits gemachten Kon⸗ 
zeſſionen abzugeben. Von dieſen verlautet, daß 
ſie weder an ſich ſehr beträchtlich ſind noch 
diejenigen Gegenſtände betreffen, auf deren Zoll⸗ 


Die Bibliothek erleichterung hier gerade vorzugsweiſe Werth der 
bleiben dauernd in 
e eee 
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wird. Doch dürfte die dritte Leſung 
zolltarifs die 25 e zu 
erwünſchende Verſtändigung bringen. 

— Betreffs Erſtattung von Zoll⸗ 
und Steuerabgaben oder Befreiung von 
denſelben wegen unrichtiger Auskunft ſeitens 
der Zoll und Steuerbeamten an die Zoll⸗ und 
Steuerpflichtigen über den anzuwendenden Tarif⸗ 
ſatz hat der Finanzminiſter in einem Rund⸗ 
erlaß darauf hingewieſen, daß der ausnahms⸗ 
loſen Ablehnung ſolcher Erſtattungsanſprüche 
Bedenken entgegenſtehen, da anzuerkennen ſei, 
daß in einzelnen Fällen Zoll- und Steuer: 
pflichtige ohne jede böſe Abſicht lediglich im 
Vertrauen auf die Richtigkeit der ihnen er⸗ 
theilten irrthümlichen Auskunft gehandelt haben 
können, und daß es nicht wünſchenswerth ſei, 


ele 


etwas,“ rief der Mann; „das goldene Käſtchen, und in den 


mit den bunten Bildern.“ 


Es war dies ein Emaille aus dem Beginn | dem Fleiſch, 


88 18 Jahrhundert, ein reizendes, werthvolles 
tück. 

Erſchreckt überzeugten ſich die Herren ſelbſt, 
und einmal aufmerkſam, 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig. Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


entdeckte jetzt Joſef nach] meine Frau ſagte: 


Berli n: Haaſenſtein und Vogler, 


die Steuerpflichtigen ſtets auf den Rückanſpruch 
an den Beamten zu verweiſen. Dagegen er⸗ 
ſcheine es ebenſo unzuläſſig, ſtets in Fällen 
einer von Beamten ertheilten unrichtigen Aus⸗ 
kunft eine Erſtattung oder Ermäßigung der Ab⸗ 
gabe eintreten zu laſſen. Es gehöre an ſich 
nicht zu den Aufgaben der Zoll⸗ und Steuer⸗ 
beamten, über die beſtehenden Abgaben Be⸗ 
lehrungen zu ertheilen. Wenn der Miniſter 
demnach dies nicht verſagen wolle, ſo müſſe 
das doch ſtets in einer ſolchen Form geſchehen, 
daß dadurch jede Berufung auf den gewährten 
Rath ausgeſchloſſen und dem Steuerpflichtigen 
ſeine ungeachtet der erhaltenen Auskunft unver⸗ 
ändert beſtehen bleibende eigene Verantwortlich⸗ 
keit für die Erfüllung der in den allgemeinen 
rechts verbindlichen Vorſchriften enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen ausdrücklich in Erinnerung ge⸗ 
bracht wird. 

Zum Stempelſteuergeſetz iſt 
dem Bundes rath nunmehr ebenfalls die Bes 
gründung zugegangen. Betreffs der ſtärkeren 
Heranziehung der Werthpapiere zum beſtehenden 
Effektenſtempel und der höheren Bemeſſung der 
Steuer für ausländiſche Papiere wird auf das 
Beiſpiel der ausländiſchen Geſetzgebung Bezug 
genommen. Der Extrag aus dem Anſchaffungs⸗ 
ſtempel wird auf mehr als 11 Millionen be⸗ 
rechnet. Aus der erhöhten Steuer für Lotterie⸗ 
loſe wird ein Mehr von 5 ½ Millionen, aus 


illionen Mark 


teuer heißt es in der Begründung optimiſtiſch, 


daß man vermieden habe, daß die Anlage der 


Steuer vexatoriſch, durch ihre Höhe empfindlich 
wird. Als ob das bei einer ſolchen Verkehrs⸗ 
ſteuer überhaupt möglich ſei. Von der Be⸗ 
ſteuerung der Checks und Giroanweiſungen, 
deren Ertrag auf 5 bis 800 000 Mark geſchätzt 
wird, nimmt die Begründung an, daß der in 
Ausſicht genommene Steuerſatz eine Beſchränkung 
der Zirkulationsmittel nicht zur Folge haben 
wird. Die Beſteuerung der Frachtbriefe wird 
mit dem Intereſſe einer „gerechten Vertheilung 
der Laſten“ motivirt. 

— Der Antrag auf Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes, vom Zentrum ein⸗ 
gebracht, wird ſich nach dem „Berl. Tagebl.“ 


Ställen iſt es nicht beſſer! Vieh 
wird alle Tage verkauft, die Pferde fallen aus 
Hafer bekommen ſie nur zum 
Schein, und ob der Herr Verwalter nicht ſieht, 
weil er ſo viel Wein trinkt, oder ob er nicht 
ſehen will, das kann ich ja nicht wiſſen, aber 
„Der Hehler iſt nicht beſſer 


und nach mehrere andere, wenn auch nicht fo | als der Stehler!, und da hab' ich's dem Herrn 


werthvolle Verluſte. 
Das ganze Haus gerieth durch Trautmanns 


ſtrenges Forſchen und Fragen in Alarm; die 


Aſſeſſor nur ſagen wollen. 
ja nicht verrathen?“ 
„Und wer ſteckt mit den Kerls durch, 


Sie werden mich 


Haushälterin kündigte kreidebleich ſofort den | Heinrich, denn fie müſſen jemand haben, der die 


Dienſt, ſie wollte lieber gleich morgen gehen, ſie 
wollte ſich nicht für unehrlich erklären laſſen, 
und in ſeinem Aerger nahm Trautmann die 
Kündigung an. 

Als er ſpät Abends zu Haus fuhr, hielt 
Heinrich auf einem freien Platz im Felde ſeine 
Pferde an und ſah ſich um. 

„Ich will nichts geſagt haben, Herr Aſſeſſor, 
und ich bitte um Gottes willen, bedenken Sie, 
daß ich nur ein Leben und eine junge Frau 
habe, und daß ſie mich auch todt ſchießen wie den 
Herrn,“ ſagte er zitternd und ſehr unruhig, 
ohne weiter zu ſprechen. 


Sachen wegträgt, oder verkauft.“ 

„Das iſt der Albers, dem ſeine Tochter in 
der Stadt in der Lehre iſt und den der Herr 
aus ſeiner Armuth und Verkommenheit geriſſen, 
weil das gnädige Fräulein von Truhn für ihn 
bei dem Herrn ein gutes Wort eingelegt hat.“ 

„Woher wiſſen Sie das?“ fuhr Traut⸗ 
mann auf. 

„Ach, Herr Aſſeſſor, das iſt doch hoffentlich 
nichts Schlimmes? Meine Frau hat bei der 
alten Frau Gräfin gedient und es mit angehört 
und andern Tages ſchon iſt der Herr ſelbſt hin⸗ 


„Nun, was giebt es denn, Heinrich? So begangen und ſeitdem iſt es dem Albers 
reden Sie doch, Sie haben ja offenbar was auf 5 gegangen; aber der taugt ebenſowenig 


dem Herzen,“ ermunterte Trautmann ihn. 
„Ich darf nichts ſagen, Herr, Sie wiſſen 


„Die Tochter? Nicht wahr? Das wollten 


nicht, wie die andern mich ſchon auf dem Korn] Sie ſagen?“ 


haben, und ich bitte, laſſen Sie bei mir auch 
ja Hausſuchung halten; thun Sie nur, als 
wäre ich nicht beſſer als die andern!“ | 
„ Ja! was iſt denn aber los? Sie beſtehlen 
den Herrn wohl?“ 8 

Ich darf nichts ſagen, Herr! | 
der Herr Aſſeſſor nur das Silberzeug und das 
Leinen und den Wein nachſehen wollten; es iſt 
nicht zu ſagen, was aus dem Schloſſe geht, 


„Nein, das war nicht meine Meinung! 
Das Mädchen iſt gut und alle ſchlechte Nach⸗ 
rede iſt nicht wahr; aber die zweite Frau, die 
der Albers genommen, die taugt nicht.“ i 

Ganz erfüllt von allem Gehörten ging 


Aber wenn | Trautmann in ſeine Wohnung hinauf. 


(Fortſetzung folgt.) 


Quittungsſteuer ein Ertrag von 6-7 Ye 
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unter den erſten Initiativanträgen aus dem 
Hauſe in der bevorſtehenden Reichs tagsſeſſion 
befinden. Das Zentrum legt großen Werth 
darauf, diesmal nicht nur eine allgemeine Er⸗ 
örterung herbeizuführen, ſondern es auch zu 
einer Abſtimmung zu bringen, deren Ergebniß 
für die Stellung dieſer zu andern Parteien von 
Wichtigkeit werden könnte. Wie eine Ab⸗ 
ſtimmung hierüber ausfallen wird, läßt ſich 
nicht vorherſehen. 

L Zum Etat der Schutzgebiete 
wird mitgetheilt, daß die kaiſerliche Schutz⸗ 
truppe in Oſtafrika erheblich verſtärkt werden 
ſoll, um die Karawanenſtraßen in ihrer ganzen 
Aus dehnung gegen die Beunruhigung durch 
räuberiſche Stämme zu ſichern und Uebergriffen 
der letzteren mit Erfolg entgegenzutreten. Es 
beſteht die Abſicht, die im Wirthſchaftsplan für 
das laufende Etatsjahr mit 11 Mann vorge⸗ 
ſehene farbige Truppe auf eine Stärke von 
1800 Mann zu bringen und in 12 Kompagnien 
zu je 150 Mann einzutheilen. Andererſeits 
wird nach dem Vorſchlage des Gouverneurs 
die im Wirthſchaftsplan für 1893/94 mit 
400 Mann berückſichtigte farbige Küſtenpolizei 
auf 240 Mann, abgeſehen von den Chargen, 
ermäßigt werden können. — Immerhin wird 
die beabſichtigte Verſtärkung der Schutztruppe 
einen Mehrbedarf von einer Million Mark 
erfordern, welcher im Etat 1894/95 vorge: 
ſehen iſt. 

— Koloniales. Im Anſchluß an die 
Beſtrebungen des deutſchen Kamerun⸗Komitees 
iſt in dieſen Tagen in Berlin eine koloni⸗ 
ſatoriſche Geſellſchaft unter dem Namen 
„Kamerun ⸗ Hinterland » Geſellſchaft“ begründet 
worden. Dieſelbe ſtrebt die wirthſchaftliche Er⸗ 
ſchließung und die Verwerthung des Inneren an, 
indem ſie den läſtigen Zwiſchenhandel durchbrechen 
und direkt mit den Produzenten anknüpfen 
will. Der bedeutende Elfenbeinhandel, der 
aus dem ſüdlichen Adamana bisher den Eng⸗ 
ländern am Niger Benus zufloß, ſoll zur 
deutſchen Kamerunküſte abgelenkt und dadurch 
zugleich verhütet werden, daß die franzöſiſchen 
und belgiſchen Kompagnien am Sanga in das 
anerkannt deutſche Hinterland übergreifen. Das 
Unternehmen umfaßt ſowohl kaufmänniſche 
Intereſſenten wie nationale Kreiſe und Politiker 
und wird von der Reichsregierung wohlwollend 
unterſtützt. 5 

— Ueber den Rückgang der anti⸗ 


ſemitiſchen Bewegung wird der „Köln. 


Volkszeitung“ aus Berlin geſchrieben: Man 
geht wohl kaum fehl, wenn man den fortgeſetzten 
Krakehl unter den antiſemitiſchen Führern und 


die unzuverläſſige Haltung der antijemitifchen | 
Abgeordneten im Reichstage als Urſache für 


das Nachlaſſen der antiſemitiſchen Hochfluth an⸗ 
nimmt. Aus anfänglichen Gegnern der Militär⸗ 
vorlage „mauſerten“ ſich die antiſemitiſchen 
Abgeordneten im Reichstage zu Freunden der⸗ 
ſelben, und ihrer Abſtimmung iſt es weſentlich 
zu danken, daß jetzt die Steuerſchraube in un⸗ 
gemeſſener Weiſe angezogen werden ſoll. Ein 
Theil der antiſemitiſchen Wähler hat das Ver⸗ 
trauen zu ihren Abgeordneten verloren und 


wird wahrſcheinlich das nächſte Mal ſozial⸗ 


demokratiſch wählen. Im Reichstage werden 
die antiſemitiſchen Abgeordneten ihr den Wählern 
gegebenes Verſprechen einzulöſen haben, daß die 
„ſchwächern Schultern“ nicht belaſtet werden 
ſollen. Man darf geſpannt ſein, wie ſie den 
Kopf aus der Schlinge ziehen werden. 

— Die geſetzliche Neuregelung 
des Apothekerweſens im Reiche ſteht, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, nahe bevor. Dem 
Reichstage wird wahrſcheinlich ſchon in dieſer 
Seſſion ein bezüglicher Geſetzentwurf vorgelegt 
werden. Dieſer Entwurf beruht, wie ver⸗ 
lautet, auf der Einführung der Perſonal⸗ 
konzeſſion. Es wird beabſichtigt, die 
augenblicklich beſtehenden Apotheken⸗Berechti⸗ 
gungen in einer der Billigkeit entſprechenden 
Weiſe zu beſeitigen. Nach dem neuen Geſetz⸗ 
entwurf würden die privilegirten Apotheken⸗ 
beſitzer angemeſſene Entſchädigungen erhalten. 
Für die übrigen Apothekenbeſitzer aber würde 
zur Einführung der neuen Geſetzentwürfe eine 
längere Friſt vorgeſehen werden. Nach dem 
Geſetzentwurf würde noch eine andere Neuerung 
von Wichtigkeit eingeführt werden. Es ſollen 
nämlich ſogenannte Hausapotheken zugelaſſen 
werden, jedoch nur bei großen Anſtalten, welche 
für ihre Inſaſſen durch einen approbirten 
Apotheker Arzneien ſelbſt bereiten laſſen und 
nur für Aerzte für von denſelben behandelte 
Patienten Arzneien verabreichen dürfen. 
3 —ͤũ— — ———— 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

Eine Skandalaffäre wird aus Budapeſt 
gemeldet. Beinahe wäre Ende voriger Woche 
der bisher noch ſtreng geheim gehaltene neue 
Ehegeſetzentwurf geſtohlen worden. In der Woh⸗ 
nung des Juſtizminiſters Szilagyierſchien einjunger 
Mann und bot deſſen Haushälterin ein Geſchenk 
von 100 G. an, wenn ſie ihm ermögliche, eine 
kurze Zeit im Arbeitszimmer des Miniſters ver⸗ 
weilen zu können. Die Haushälterin nahm das 
Geld und beſtellte den jungen Mann für Freitag 
Mittag, da der Miniſter um dieſe Zeit nicht 


zu Hauſe ſei. Der Mann trat zur beſtimmten 
Stunde in das Arbeitszimmer und begann in 
den Schriften des Miniſters herumzublättern, 
als plötzlich Herr v. Szilagyi aus dem Salon 
in das Arbeitszimmer trat. Er war durch 
ſeine Haushälterin von dem ſeltſamen Beſuche 
verſtändigt worden. Nun ſoll ſich eine Szene 
abgeſpielt haben, die verſchiedenartig erzählt 
wird. Der junge Mann ſoll vor dem Miniſter 
auf die Knie gefallen ſein und um Gnade ge⸗ 
fleht haben, da eine Anzeige ſeine Familie ins 
Unglück ſtürzen würde. Miniſter Szilagyi ver⸗ 
ſprach dem Unbekannten, an ihm Gnade zu 
üben, wenn er ein Geſtändniß ablege. Der 
Mann erzählte nun, er ſei Mitarbeiter eines 
großen oppoſitionellen Blattes und habe die 
Abſicht gehabt — den Geſetzentwurf über das 
Eherecht zu ſtehlen. Der Miniſter ließ hierauf 
den jungen Mann, der ein Sohn eines bekannten 
Gelehrten iſt, ungehindert ſeiner Wege ziehen. 
Im Abgeordnetenhauſe wurde der Minifter über 
die Angelegenheit befragt. Er geſtand die 
Thatſache zu, verweigerte jedoch die Nennung 
des Namens. 


Italien. 

In Mailand iſt am Dienſtag der öſter⸗ 
reichiſche Miniſter des Aus wärtigen, Graf Kal⸗ 
noky, eingetroffen. Wie die „Agenzia Stefani“ 
meldet, hätte Graf Kalnoky angefragt, ob er 
ſich dem König und der Königin vorſtellen 
dürfe, worauf der König den Grafen zu Mitt⸗ 
woch nach Monza eingeladen habe. Auf eine 
Einladung des Königs wird auch der italieniſche 
Miniſter des Aus wärtigen, Brin, dem Empfange 
beiwohnen. Brin hat ſich zu dieſem Zwecke 
bereits nach Mailand begeben. 

Gegenüber der Mittheilung von einer Er⸗ 
krankung des Papſtes wird in einer offiziöſen 
Depeſche aus Rom darauf hingewieſen, daß 
der Papſt am Sonntag den franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter, welcher einen Urlaub antritt, in Be⸗ 
gleitung von deſſen Gemahlin, ſowie auch den 
Biſchof von Quimper empfangen hat. Geſtern 
empfing der Papſt den Biſchof von Limoges; 
am Donnerſtag ſollen 4000 Pilger aus der 
Lombardei und Venetien in der vatikaniſchen 
Baſilika empfangen werden, bei welcher Ge⸗ 
legenheit der Papſt die Meſſe zelebriren und 
eine Anſprache halten würde. 

Spanien. 

Aus Madrid wird gemeldet, daß das 
Gerücht von der beabſichtigten Aufhebung der⸗ 
jenigen Verfaſſungsartikel, welche die Freiheit 
der Bürger garantiren, dort als völlig unbe⸗ 
gründet bezeichnet wird. Der Belagerungszuſtand 
iſt nur über Barcelona verhängt worden. 
ac Frankreich. 60 
Die Regierung geht ſehr energiſch gegen 
die anarchiſtiſchen Verbrecher vor. So wird 
aus Perpignan gemeldet, daß die Polizei 
den Italiener Antonio Rinaldi verhaftete, 
welcher aus Barcelona eingetroffen war. In 
dem mit ihm vorgenommenen Verhör erklärte 
er, Anarchiſt zu ſein. Man glaubt, daß Rinaldi 
der Urheber des Attentats im Teatro Liceo in 
Barcelona ſei, doch leugnet er natürlich jede 
Theilnahme an demſelben. — In Beſancon 
wurden zwei Anarchiſten wegen Verbreitung von 
Plakaten verhaftet, in denen das Attentat in 
Barcelona verherrlicht wird. Auch in anderer 
Beziehung geht die Regierung mit bemerkens⸗ 
werther Energie vor. So hat man einen Be⸗ 
amten nach Spanien geſandt mit dem Auftrage, 
über das Vorleben der in Barcelona verhafteten 
franzöſiſchen Anarchiſten Nachforſchungen anzu⸗ 
ſtellen. Man glaubt, dieſelben dürften dahin 
führen, daß die Auslieferung verlangt wird. 

In Paris wurde auf den früheren ſerbi⸗ 
ſchen Geſandten Georgiewitſch bei ſeiner Durch: 
reiſe durch Paris, als er in einem Reſtaurant 
der Rue des Petits Champs dinirte, ein Attentat⸗ 
verſuch gemacht. Ein Schuhmacher brachte ihm 
mit einem Schuſtermeſſer einen Stich in die 
rechte Seite bei. Die Verwundung iſt nicht 
ſehr ſchwer. Der Urheber des Attentats wurde 
verhaftet. Derſelbe heißt Lauthier und man 
vermuthet, er ſei geiſtesktank. Einzelne Blätter 
glauben, es handle ſich um ein anarchiſtiſches 
Attentat. Nach neueren Nachrichten habe ſich 
der Zuſtand Georgiewitſch etwas verſchlimmert, 
ſei aber keineswegs lebensgefährlich. 

Großbritannien. 

Zum engliſchen Bergarbeiterausſtand er⸗ 
klärte im Unterhaus Premierminiſter Gladſtone, 
die Regierung verfolge mit peinlicher Aufmerk⸗ 
ſamkeit die lange Dauer des Kohlenſtreiks und 
glaube, die Bewegung ſei jetzt an einem Punkte 
angelangt, wo weitere Schritte mit Ausſicht 
auf Erfolg unternommen werden könnten. Er 
habe daher an die betreffenden Organiſationen 
der Grubenbeſitzer und Bergleute Briefe ge⸗ 
richtet, in denen er hervorgehoben habe, daß 
für beide Parteien eine weitere gemeinſame 
Erörterung unter dem Vorſitz eines Miniſters 
von Vortheil ſein dürfte. Lord Roſeberry habe 
dieſe Aufgabe übernommen und beide Parteien 
aufgefordert, Vertreter zu einer ſofort zu be⸗ 
ginnenden Konferenz zu entſenden. Lord 
Roſeberry trete nicht als Schiedsrichter auf, 
ſondern werde ſich darauf beſchränken, ſeine 
guten Dienſte anzubieten, damit beide Parteien 
zu einer friedlichen Löſung der ſtrittigen Fragen 


Operationen vor Rio leitet. 


gelangten. — Dieſe Erklärung Gladſtones wird 
von der geſammten Londoner Preſſe lebhaft be⸗ 
grüßt. 

Serbien. 

Wegen der Unterſchleife, welche Beamte mit 
gefälſchten Marken, Wechſelblankets uſw. Jahre 
lang zum Schaden der Staatskaſſe verübt 
haben, ſind bisher zwanzig Verhaftungen vor⸗ 
genommen worden und weitere ſtehen im ganzen 
Lande bevor, da die Fälſcher in den meiſten 
Städten Verkaufsſtellen eingerichtet hatten. Der 
dem Staate zugefügte Schaden überſteigt nach 
den meiſten Ermittelungen ſchon eine Million 
Franks. 

Afrika. 

Vom Spanisch » marokkaniſchen Kriegsſchau⸗ 
platze wird aus Melilla gemeldet: Am 
Sonntag Abend 10 Uhr drangen die Kabylen 
auf das ſpaniſche Gebiet vor und eröffneten 
ſofort ein lebhaftes Gewehrfeuer gegen die 
Stadt und die Forts, welches von ſpaniſcher 
Seite erwidert wurde. Das Feuer wurde 
während der ganzen Nacht unterhalten. Am 
Montag Vormittag zogen ſich die Kabylen in 
ihre Befeſtigungen zurück und ſetzten von dort 
das Feuer mit Unterbrechungen fort. Durch 
Ausſchiffung eines weiteren Regiments iſt die 
Garniſon von Melilla auf 11000 Mann ge 
ſtiegen. Zahlreiche Kabylen wurden getödtet. 

Der marokkaniſche Miniſter Mohammed 
Tous macht bekannt, er habe ein Schreiben des 
Sultans an die Häuptlinge der Riff ⸗Kabylen 
geſandt mit der nachdrücklichen Aufforderung, 
während der Verhandlungen angeſichts der 
Regelung der Ausführung des Vertrages von 
Wadras, die Feindſeligkeiten einzuſtellen. 

Aus Dahomey kommt die Nachricht, daß 
General Dodds Atſcheribe eingenommen habe, 
wo König Behanzin ſeine Reſidenz aufge⸗ 
ſchlagen halte. Die Dahomeer ſollen ſich unter⸗ 
worfen und vierhundert Gewehre, 4 Kanonen 
und Munition ausgeliefert haben. Wie der 
„Temps“ weiter meldet, hätte General Dodds 
Abgeſandte der benachbarten Stämme em: 
pfangen, welche das Verſprechen abgegeben, 
Behanzin an der Flucht zu verhindern. Eine 


offizielle Beſtätigung dieſer Meldung der 
„Temps“ fehlt. 
Aſien. 
Ueber die bereits gemeldeten Ueber⸗ 


ſchwemmungen in Japan theilt das „Reuter⸗ 
ſche Bureau noch mit, daß nach neueren Nach⸗ 
richten aus Nokohama nach näherer Feſtſtellung 
bei den letzten Ueberſchwemmungen 532 Todte 
aufgefunden worden find, außerdem werden noch 
477 Perſonen vermißt, 3772 Häuſer ſind zer⸗ 
ſtört, 34 Brücken weggeſchwemmt, 144 Schiffe 
haben Schiffbruch gelitten, auß 
kleinere Boote verloren. Die Noth ſei groß. 
Amerika. 

Zur Revolution in Braſilien wird ge⸗ 
meldet, daß einer der hervorragendſten Admirale 
der braſilianiſchen Flotte, de Gama, ſich den 
Aufſtändiſchen angeſchloſſen hat und jetzt die 
Seinem Beiſpiel 
find mehrere Land: und Seeoffiziere gefolgt. 
Wie der „World“ aus Rio de Janeiro vom 
8. d. M. gemeldet wird, haben die Aufſtändi⸗ 
ſchen das Arſenal von Santa Luzia ange⸗ 
griffen. Eine Stunde lang wurde in der Nähe 
des Hospitals gekämpft, wobei das Hospital 
von zahlreichen Kugeln getroffen und mehrere 
Kranke verwundet wurden. 
2j — . — —— — — — 


Provuinzielles. 


x Gollub, 14. November. [Feuer.] Geftern 
Abend 103 Uhr brach bei dem Tiſchlermeiſter Klemp 
hier Feuer aus. Daſſelbe zerſtörte nicht nur dieſes 
Haus, ſondern auch die Nachbargrundſtücke des Rentier 
Cohn und des Kaufmann S. Sultan total. Von dem 
Haufe der Frau Kiewe iſt die Schurzbohlwand vom 
Feuer zerſtört und droht das Gebäude dem Einſturz. 
Dem Schuhmacher Koſtowski iſt faſt der ganze Laden⸗ 
vorrath verbrannt. Ueber die Eniſtehung des Brandes 
iſt bisher nichts ermittelt. 

r. Neumark, 14. November. [Die Danziger 
Zeitung] hatte die Nachricht gebracht, in unſerm 
Wahlkreiſe werde der Probſt Wolszlegier kandidiren; 
dies iſt nicht richtig; ein Theil der polniſchen Partei 
will den Landrichter Cwiklinski⸗Thorn, ein anderer 
Theil den Grundbeſitzer Selma ⸗Tillitz wählen. 

Dt. Krone, 13. November. [Der Streit ums 
Denkmal.] In der letzten Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung iſt die Beſtreitung der noch zu deckenden Koſten 
der Enthüllungsfeier des Zweikaiſerdenkmals aus 
kommunalen Mitteln einſtimmig abgelehnt worden. 
In dieſer Sitzung kam auch die Thatſache zur Sprache, 
daß an dem Denkmal unter den Reliefbildern der 
beiden Heldenkaiſer Wilhelm I. und und Friedrich III. 
in einer Unterſchrift die Worte eingravirt ſtehen: 
„Geſchenk des Geh Ober-Reg.⸗Rath Gamp“, worüber 
in der Bevölkerung von Dt. Krone, insbeſondere unter 
denjenigen Bürgern, welche zu den Koſten des Denk ⸗ 
mals beigeſteuert haben, große Erregung herrſcht. Herr 
Gamp hatte 500 Mark zur Errichtung des Denkmals 
beigetragen, wie verlautet, unter der Bedingung, daß 
ſein Name unter den Reliefbildern eingravirt werde. 
Die Geſammtkoſten des Denkmals betragen 8090 Mark 
und andere Perſonen haben ebenfalls namhafte 
Summen gegeben. 

Schneidemühl, 13. November. [Vom Unglücks. 
brunnen.] Die Arbeiten am Unglücksbrunnen werden 
ununterbrochen fortgeſetzt und derſelbe iſt bereits bis 
auf ſechs Meter Tiefe verſchüttet worden. Die gänz ⸗ 
liche Verſchüttung hofft man bis nächſten Sonnabend 
bewerkſtelligt zu haben. Zur Herbeiſchaffung von Sand 
ſind von Morgen ab eine größere Anzahl Fuhrwerke 
angenommen worden, da der Sand von außerhalb der 
Stadt herangeſchafft werden muß. Brunnentechniker 
Beyer hat immer noch Hoffnung, die Quelle abzu⸗ 
fangen. Nach den heute vorgenommenen Meſſungen 


ſind 194 


iſt das Sommerfeldtſche Haus, Große Kirchenſtraße 19, 
wiederum um 2 Zentimeter geſunken. Um einem Ein⸗ 
ſturze deſſelben vorzubeugen, ſoll es abgetragen werden. 


— Der Magiſtrat und die Stadtverordneten haben in 


ihrer heutigen Sitzung beſchloſſen, daß, wenn die 
Arbeiten des Brunnenmeiſters Beyer bis Sonnabend 
erfolglos blieben, das Projekt des Oberbergrath Freund 
zur Ausführung kommen ſoll. Nach dieſem Projekt 
ſoll der Brunnen mit Sand und Erde ausgefüllt und 
auf die Ausfüllung Lagen Faſchinen und Sandſäcke 
geſchichtet werden. Ueber das ganze Brunnen⸗Terrain 
wird dann eine Boden⸗Aufſchüttung gehäuft, deren 
Gewicht den Druck des Waſſers aufheben ſoll. 

Pr. Holland, 13. November. [Ertrunken.] Auf 
dem Wege zwiſchen Brodsende und Alt-Dolitädt iſt 
am Sonnabend Abend ein Unglück paſſirt. Der im 
letztgenannten Orte anſäſſige Fleiſchermeiſter Carl 
Helbing kam in Begleitung des Fleiſchergeſellen Wenzel 
mit einer Kuh vom Chriſtburger Markte. H., welcher 
auf dem Fußſteige dicht an dem Sorgefluſſe einher⸗ 
ſchritt, ſtürzte in der Dunkelheit plötzlich in den Fluß 
und ertrank. 

Danzig, 14. November. [Ein frecher Einbruch! 
wurde geſtern Nacht in die in der Fleiſchergaſſe 
parterre gelegenen Bureaux der Hauptverwaltung des 
Zentral-Vereins weſtpreuß. Landwirthe verübt. Die 
Diebe erbrachen ſämmtliche Pulte des General» 
ſekretariats, ſowie die der Beamten. Da ſich jedoch 
in den Bureaux keine Kaſſe befindet, beſteht der ver⸗ 
urſachte Schaden nur in der Demolirung der Pulte 2c, 
Man iſt den Einbrechern bereits auf der Spur. Aus 
der Art des Einbruchs glaubt man eine gefährliche 
Bande feſtſtellen zu können. 

Heiligenbeil, 14. November. [ Schneeſchuhſport. 
Der hieſigen Maſchinenfabrik von Rud. Wermke iſt 
die Lieferung der für die Poſtanſtalten des Königs⸗ 
berger Bezirks beſtimmten Schneeſchuhe übertragen 
worden. In dieſen Tagen gelangten die erſten ſauber 
ausgeführten Paare zur Verſendung Es ſteht zu 
erwarten, daß ſich in dieſem Winter immer weitere 
Kreiſe dem den Körper ſtählenden Sport des Schnee⸗ 
ſchuhlaufens hingeben werden. 

Lyck, 12. November. [Zu dem Raubmorde] im 
Czerwonker Walde erfährt die „Maſ.“ folgendes: Am 
Tage vorher, alſo am Sonnabend, iſt der Ermordete 
in Geſellſchaft eines anderen Polen Kaminski im Gaſt⸗ 
hauſe geſehen worden. Beim gemeinſamen Zechen 
offenbarte ſich der Erſtere, daß er einen Verdienſt von 
90 M bei ſich führe. Später verließ er in Gemein⸗ 
ſchaft des Kaminski den Krug, und ſind dann beide 
von Perſonen auf der Landſtraße geſehen worden. K. 
ſcheint fein Opfer in den Wald gelockt, dort den Ar⸗ 
beiter ermordet und dann beraubt zu haben. Die Be⸗ 
ſichtigung der Leiche ergab, daß die 90 Mark fehlten, 
ja ſogar die Stiefel hat der Mörder ſeinem Opfer 
ausgezogen und mit ſich genommen. Ob in K. die 
Per ſon des wirklichen Mörders entdeckt iſt, ſteht noch 
nicht feſt. K beftreiiet den Mord, es find auch bei 
ihm die geraubten Gegenſtände nicht gefunden worden. 
Vorgeſtern find auf Anordnung des Unterſuchungs⸗ 
richters etwa 40 ruſſiſch⸗polniſche Perſonen unter dem 
Schutze eines Gendarm von Grabnick aus nach dem 
Gerichtsgebäude gel-itet worden, um in dieſer Ange⸗ 
legenheit als Zeugen vernommen zu werden. 

$ Argenau, 14. November. [Verſchiedenes.] Am 
vergangenen Sountag fand die feierliche Einführung 
des Vikars Fuſt in der hieſigen evang. Kirche ſtatt. 


— Im Kriegerverein wurde der Fleiſchermeiſter Siege 


mund zum Beiſitzer gewählt und beſchloſſen den Ge⸗ 
burtstag des Kaiſers, wie alljährlich, feſtlich zu ber 
gehen. — Der Geſangverein wird am nächſten Sonn⸗ 
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t, daß der Graf Solms 


hieſiges Gut Radajewitz an die Anſtedelungskommiſſion 


verkauft habe, iſt unbegründet. — Unſer Mitbürger, 
Zimmermeiſter Fiſcher, der ſchon Inhaber mehrerer 
Patente iſt, hat abermals ein ſolches angemeldet, auf 
ein von ihm erfundenes Walzenvollgatter zum 
Schneiden von Hölzern in allen Dimenſionen. 

Gneſen, 13. November. [Vom Zuge überfahren.] 
Durch den geſtern Nacht 12 Uhr hier eingetroffenen 
Güterzug 824 iſt auf der Netzebrücke zwiſchen Amſee 
und Altraden ein Mann überfahren worden. Die Per⸗ 
ſönlichkeit des Verunglückten ſowie die Veranlaſſung 
des Unfalls iſt noch unbekannt. 

Poſen, 13. November. [Das Räthſel] welches 
bisher über das plötzliche Verſchwinden des Hilfs⸗ 
gefangenenaufſehers ſchwebte, iſt, wie die „P. Z.“ meldet, 
jetzt aufgeklärt worden. Der Mann hatte zwei Tage 
vorher traurige Nachrichten von ſeinen auf dem Lande 
in der Nähe Poſens wohnenden Eltern erhalten und 
war darüber ſo aufgeregt, daß er am folgenden 
Tage vom Dienſt dispenſirt werden mußte. Die 
Sehnſucht nach der Heimath hat ihn dann am folgen⸗ 
den Abend dazu getrieben, zu Fuß nach dem elterlichen 
Dorfe zu eilen. Dem Beamten wird übrigens, wie 
wir nicht unerwähnt laſſen wollen, von ſeinen Vor⸗ 
geſetzten ein ſehr gutes Zeugniß ausgeſtellt. er 

Meſeritz, 12. November. [Eingefangener Sträfling ] 
Um die Mittagszeit iſt geſtern der vor vierzehn Tagen 
aus dem hieſigen Gefängniß entſprungene Verbrecher 
hier eingeliefert worden. Derſelbe hatte im Ober⸗ 
görziger Forſt in der Nähe der Obra fein Lager auf- 
geſchlagen, wurde am Vormittage von dem herr⸗ 
ſchaftlichen Förſter bei der Zubereitung eines feiſten 
Huhns überraſcht, feſtgenommen und von Obergörzig 
hierher transportirt, wobei es dem Sträfling zwei⸗ 
mal gelungen iſt, ſeinen 3 Begleitern auf kurze Zeit 
zu entkommen. Im Beſitze des Entſprungenen wurden 
gegen 2 Mark gefunden, außerdem Betten und andere 
Sachen, welche don dem gemeldeten Diebſtahl in 
Obergörzig herrühren, den jener auch bereits einge⸗ 
ſtanden hat. Außerdem hat der Zuchthäusler wahr⸗ 
ſcheinlich in voriger Woche auch einen Einbruch in dem 
nahen Georgsdorf verübt. 5 

Kolmar i. P., 13. November. [Von einem harten 
Schickſalsſchlage] wurde die Familie des Stellmachers 
Jammer hierſelbſt getroffen. Der älteſte Sonn, ein 
ſolider und arbeitſamer Menſch der erſt im Oktober 
d. J. vom Militär entlaſſen wurde, hob neulich eine 
fünf Zentner ſchwere Bohle mit dem Genick und dem 
Kopf. Bald darauf traten Lähmungserſcheinungen 
auf, und ſeit Dienſtag war der größte Theil des 
Körpers, namentlich aber die Athmungsmuskeln ge⸗ 
lähmt. Der Bedauernswerthe war vollſtändig bei 
Verſtande, konnte aber nicht athmen. Durch künſtliche 
Athmung war es möglich, den jungen Menſchen, dem 
ſeine geſunde Natur zu Hülfe kam, 5½ Tage zu er⸗ 
halten. Während dieſer Zeit nahm er nur ſehr wenig 
Speiſen zu ſich und hat faſt garnicht geſchlafen. 
Geſtern Abend erlöſte ihn der Tod von ſeinen Leiden. 

Lokales. 
Thorn, 15. November. 


— [Handelskammer ⸗Sitzung am 
14. d. M.] Der Vorſitzende macht Mittheilung 
über die Tagesordnung des Ausſchuſſes des 
Handelstages, ebenſo über die Tagesordnung 


Fr 


2 


= 


—— 


der demnächſt ſtattfindenden Plenarverſammlung 
des letzteren. Ueber einige Punkte dieſer Tages⸗ 
ordnung hat die Kammer ſich bereits früher 
ausgeſprochen und im Uebrigen wird Kenntniß 
genommen. Der Handelskammer zu Oppeln 
iſt auf eine desfallſige Anfrage Abſchrift eines 
vom Herrn Oberpräſidenten erforderten Gut⸗ 
achtens über Heranziehung ſolcher Perſonen zu 
Handelskammerbeiträgen, welche zur Gewerbe: 
ſteuer nicht veranlagt ſind, und über deren 
Wahlberechtigung, überſandt worden. Auf 
Grund eines Miniſterialerlaſſes des Herrn 
Handelsminiſters betreffend die Beſchickung 
der Ausſtellung in Antwerpen iſt durch Um. 
frage ermittelt worden, daß eine Betheiligung 
von hier aus nicht zu erwarten iſt. Die 
Entſcheidung der betheiligten Herren Miniſter 
auf den Antrag hieſiger Holzintereſſenten be⸗ 
treffend die Wiedererſtattung der von Holz⸗ 
flößern und Schiffern erhobenen Sanitätsgebühr 
wird mitgetheilt; dieſer Beſcheid iſt ablehnend 
4ſ. beſ. Bericht in Nr. 269 d. Z.) Herr Feb: 
lauer berichtet über eine Anzahl hierher mitge⸗ 
theilter Petitionen von Tabaksintereſſenten, 
welche die Staatsregierung bitten, das Geſetz 
über die Tabakfabrikatſteuer nicht in Vollzug 
treten zu laſſen, ferner über eine Petition von 
der Handelskammer zu Frankfurt a. M. gegen 
die geplante Weinſteuer, von beiden wird 
Kenntniß genommen. Einer Petition der Handels⸗ 
kammer zu Frankfurt a. M. betr. die Marken⸗ 
ſchutzgeſetzgebung in außerdeutſchen Staaten 
wird zugeſtimmt. Ferner machte der Herr 
Referent Mittheilungen aus dem amtlichen Be⸗ 
richt über die Verwaltung des deutſchen Schutz⸗ 
gebietes in Kamerun, in welchem unſer Lands⸗ 
mann Herr Dr. Preuß wichtige Unterſuchungen 
leitet über die Ertragsfähigkeit des Bodens für 
ſüdliche Erzeugniſſe, wie Kaffee und Kautſchuk. 
Herr Schirmer berichtet über Eingänge von 
Schriftſtücken der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
zu Magdeburg: 1) eine Petition an den Herrn 
Handelsminiſter dahin gehend, daß in Zukunft 
die Königl. Staatsregierung bei handels⸗ 
politiſchen Geſetzen, bevor ſie an die geſetz⸗ 


gebenden Körperſchaften gelangen, die Entwürfe 


den Handelskammern zur Begutachtung unter⸗ 
breitet würden, wie das jetzt bei Gelegenheit 
des Handelsvertrages mit Rußland geſchehen 


ſei; beſchloſſen wurde, dieſer Petition beizu⸗ 


K 
eigneten Kräfte kaum zu finden ſein würden 


treten; 2) ein Gutachten über die von der 
Königl. Staatsregierung beabſichtigte Organiſa⸗ 
tion von gewerblichen Fachgenoſſenſchaften und 
Handwerkerkammern. Das Gutachten ſpricht 


ſich dahin aus, daß gegen die Errichtung von 


Handwerkerkammern nichts zu erinnern jet, 
tet aber, daß der Aufbau von Innungen, 


ſten beanſpruchen werde, daß ferner die ge⸗ 


amd daß der zu erreichende Zweck in keinem 
Verhältniß hierzu ſtehen werde; dieſen An⸗ 
ſichten tritt die Kammer bei; Herr Referent er: 
wähnt noch, daß auch die hieſigen Innungen 
ich ähnlich ablehnend über den Entwurf ges 
äußert haben. Der Herr Vorſitzende theilt mit, 
daß auch der Kreistag Thorn zu den Vorar⸗ 
beiten der Eiſenbahn Thorn = Leibitſch einen 


Koſtenbeitrag von 500 M. bewilligt hat, fo 


zu zahlen beſchloſſen haben. 


r 


daß die Koſten der Vorarbeiten geſichert ſind; 
nachdem die ſtädtiſchen Behörden und die 
Handelskammer ſelbſt je einen gleichen Beitrag 
Herr Kittler be⸗ 
richtet demnächſt über die Lage dieſes Projekts 
und über die Konferenz, welche mit dem Be⸗ 
vollmächtigten der Firma Baare u. Komp in 
Bochum über den Ausbau der Linie ſtattge⸗ 
funden hat. Einer Petition einer Anzahl Ge⸗ 
werbtreibender in Schönſee dahin gehend, die 
Kammer möge bei der Königl. Eiſenbahndirek⸗ 
tion vorſtellig werden, daß der in Schönſee um 
5¾ Uhr Morgens nach Thorn abgehende Zug 
ſpäter abgelaſſen werde, kann die Kammer nicht 
beitreten, weil der Zug ein durchgehender ſei 
and die weiter oben in Oſtpreußen liegenden 
Stationen noch größere Unbequemlichkeiten da⸗ 
won haben; die Petition könne keinen Erfolg 
jaben. 

— [Hinſichtlich der Kommunal» 
ſteuerveranlagung] hat das Oberver⸗ 
waltungsgericht entſchieden, daß die veranlagende 
Gemeindebehörde nicht verlangen kann, daß der 
gegen ſeine Einſchätzung reklamirende Steuer⸗ 
pflichtige das behauptete Mindereinkommen 
durch ein beſtimmtes Beweismittel, z. B. durch 


Vorlegung ſeiner Bücher, nachweiſt. Der Nach⸗ 
weis der Usberſchätzung iſt allerdings zu er: 


bringen, aber der Steuerpflichtige hat die Aus- 
wahl der Beweismittel. Verweigert er die 


Vorlegung der Bücher, jo kann er nicht ſchon 


deshalb, ſondern nur dann mit ſeinem Er⸗ 
mäßigungsanſpruch abgewieſen werden, wenn 
er anderweit den Nachweis nicht zu erbringen 
vermag, und wenn auch die von dem Ver⸗ 
waltungsrichter vorzunehmende Schätzung des 
Einkommens nicht zu ſeinen Gunſten ausfällt. 

— [Verſchärfung der Aufnahme: 
bedingungenfür Reichsbankbeamte.] 
In der letzten Zeit haben ſich die Geſuche 
junger Kaufleute um Aufnahme in den Dienſt 


der Reichsbank in ſo ſtarkem Maße vermehrt, 


daß die Reichsbankverwaltung ſich veranlaßt 
geſehen hat, die Bedingungen für die Aufnahme 
zu verſchärfen. Die weſentlichſte Veränderung 
gegen die bisherigen Aufnahmebedingungen 
beſteht darin, daß in Zukunft die Reife für die 
Prima eines Gymnaſiums, eines Realgymnaſiums 
oder einer Ober⸗Realſchule oder eine dement⸗ 
ſprechende Schulbildung durch das Abgangszeugniß 
einer anderen höheren Lehranſtalt nachgewieſen 
werden muß, während bisher die Berechtigung 
zum einjährigen Dienſt, das iſt die Reife für 
Oberſekunda, verlangt wurde. Dieſe neue 
Einrichtung hat namentlich Bedeutung für die⸗ 
jenigen jungen Männer, welche ſpäter in den 
Dienſt der Reichsbank zu treten beabſichtigen 
und im April nächſten Jahres die Schule mit 
dem Berechtigungszeugniß für den einjährigen 
Dienſt zu verlaſſen gedachten. 


— [Poſtfachſchulen.] Das Provinzial 
Schulkollegium der Provinz Brandenburg hat 
angeordnet, daß die in Berlin noch beſtehenden 
ſogenannten Poſtfachſchulen fortan die Bezeichnung 
„Privat⸗Vorbereitungsanſtalt für die Aufnahme⸗ 
prüfung als Poſtgehülfe“ zu führen haben. 
Dieſe Bezeichnung entſpricht nach einer Mit: 
theilung des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts 
vollkommen dem Charakter der gedachten An⸗ 
ſtalten und iſt, was bei den bisherigen Be⸗ 
zeichnungen zum Nachtheil des Publikums nicht 
der Fall war, geeignet, jeden Irrthum über die 
Beziehungen dieſer Anſtalten zu der Poſt⸗ 
behörde auszuſchließen. Der Kultusminiſter 
hat daher die Königlichen Regierungen be⸗ 
auftragt, den noch beſtehenden Poſtfachſchulen 
die Verpflichtung aufzuerlegen, fortan die vor⸗ 
geſchriebene Bezeichnung zu führen. 

— ([Zur Sonntagsruhel fällte das 
Kammergericht eine für die Inhaber von Ge⸗ 
ſchäften wichtige Entſcheidung. Ein Konditor 
Kocke in Berlin hatte an einem Sountag gegen 
1½ Uhr Nachmittags während der Verkaufs⸗ 
zeit die Schaufenſter nicht verhängt. Er erhielt 
ein Strafmandat, da er die Polizeiverordnungen 
vom 20. November 1844 und 24. November 
1853 übertreten habe. Das Schöffengericht 
verurtheilte den Angeklagten, während die 
Strafkammer ihn freiſprach. Die Strafkammer 
war der Anſicht, daß jene Polizeiverordnungen 
durch Anweiſung des Miniſters vom 10. Juni 
1892 beſeitigt worden ſeien. Letztere beſagt, 
daß während der Zeit, wo der kaufmänniſche 
Betrieb ruht, Waaren nicht zur Schau geſtellt 
werden ſollen. Hieraus zog die Strafkammer 
den Schluß, daß während der Zeit, wo der 
Betrieb nicht ruht, Waaren zur Schau geſtellt 
werden dürfen. Gegen dieſe Entſcheidung legte 
die Staatsanwaltſchaft erfolgreich Reviſion ein. 


Das Kammergericht erklärte oben erwähnte 


Polizeiverordnungen für noch rechtsgiltig und 
verurtheilte den Angeklagten zu 1 Mark Strafe. 

— [Zahlung der Lehrergehälter.!] 
Anläßlich eines Spezialfalles iſt die Frage zur 
Erörterung gelangt, ob die Kommunen dazu 
angehalten werden können, die Gehälter der 
Lehrer an den ſtädtiſchen höheren Unterrichts⸗ 
anſtalten, wie ſolches bezüglich der Gehälter 
der Lehrer an den Staatsanſtalten geſchieht, 
in Vierteljahrsraten im voraus zu zahlen. Im 
Einverſtändniß mit dem Miniſter des Innern 
hat der Kultus miniſter dieſe Frage bejaht. 
Erforderlichenfalls wird die Voraus bezahlung 
durch Vermittelung des zuſtändigen Regierungs⸗ 
präſidenten im Wege der Zwangsetatiſirung an⸗ 
zuordnen ſein. 

— [Ueber die Zulaſſung fremd’ 
ländiſcher Auswanderer] haben die 
Eiſenbahnverwaltungen an der ruſſiſchen Grenze 
folgende Vorſchriften erlaſſen. An ruſſiſche 
Auswanderer dürfen Fahrkarten nur von den 
Grenzſtationen nach den Seehafenſtationen ver⸗ 
kauft werden und zwar nur dann, wenn bie: 
ſelben ſich im Beſitz eines vorſchriftsmäßigen 
Paſſes und einer Kajüten⸗Fahrkarte zu Ueber⸗ 
fahrt nach Amerika befinden. An ſolche Aus⸗ 
wanderer, welche durch Umgehung der Grenz⸗ 
ſtationen preußiſches Gebiet betreten und durch 
Vermittelung dritter Perſonen Fahrkarten nach 
einer Binnenſtation erhalten haben, dürfen auf 
den im Innern Preußens gelegenen Stationen 
Fahrkarten nach denjenigen Seehafenſtationen 
verkauft werden, für welche die im Beſitze der 
Aus wanderer befindlichen Seefahrtkarten ge ten, 
jedoch mit mit Ausnahme der Eldhafenſtationen 
Hamburg uud Kuxhaven, für welche der Beſitz 
einer Kajütenfahrkarte nach Amerika nachzu⸗ 
weiſen it. Für die galiziſchen Aus wanderer 
gelten dieſe Vorſchriften mit der Abweichung, 
daß der Beſitz eines Paſſes und einer Kajüten⸗ 
fahrkarte nicht nachzuweiſen iſt, dagegen müſſen 
auch dieſe Auswanderer, wenn ſie ihren Weg 
durch Preußen nehmen wollen, mit Schiffskarten 
einer deutſchen Rhederei zur Ueberfahrt nach 
Amerika verſehen ſein. Nach Stationen im 
Innern Preußens dürfen keinerlei Fahrkarten 
an Auswanderer verkauft werden. Diejenigen 
Aus wanderer, welche die vorſtehenden Be⸗ 
dingungen nicht erfüllen oder Weinberger'ſche 
Schiffskarten zur Seefahrt von Hamburg oder 
Bremen nach Amerika beſitzen, ſind von der 
Beförderung mit der Eiſenbahn aus zuſchließen 
und ungeſäumt der zuſtändigen Polizeibehörde 
zuzuführen. 


— [Im öffentlichen Fernſprech⸗ 
wesen] vollzieht ſich augenblicklich eine große 
Umwandlung. Die bisherigen Mikrophon⸗ 
Apparate werden beſeitigt und durch Kurbel⸗ 
Induktoren erſetzt. Zur Zeit ſind 2000 dieſer 
neuen Apparate in Betrieb und ſollen bis zum 
April nächſten Jahres ſämmtliche Fernſprech⸗ 
theilnehmer mit dieſem Apparate verſehen wer⸗ 
den. Die alten Apparate werden, ſo weit ſie 
noch betriebsfähig find, kleineren Poſtanſtalten 
der Provinz überwieſen werden. 

— [Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung.] Weibliche Perſonen, die 
zur Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung Bei⸗ 
träge geleiſtet haben und durch Verheirathung 
aus der Verſicherungspflicht ausſcheiden, bean⸗ 
ſpruchen häufig zwecklos bei den Vorſtänden 
der Verſicherungsanſtalten die Erſtattung der 
Beiträge. Nach § 30 des Geſetzes vom 22. 
Juni 1889 iſt nur die Erſtattung der Hälfte 
der geleiſteten Beiträge zuläſſig und der Anſpruch 
hierauf erſt dann berechtigt, wenn für mindeſtens 
fünf Beitragsjahre, d. i. für mindeſtens 235 
Wochen Marken verwendet ſind. Dieſer Fall 
wird zum erſten Male im Juli 1895 ein⸗ 
treten. 


r Feuer.] Durch Exploſion einer 
Petroleumlampe brach geſtern Nachmittag gegen 
½6 Uhr in dem Laden der Frau Bürſtenmacher 
Toska Goetze, Brückenſtraße, Feuer aus, das 
den größten Theil der Vorräthe im Laden ver⸗ 
zehrte. Das Feuer blieb auf ſeinem Heerd 
beſchränkt und um ½7 Uhr konnte die Feuer⸗ 
wehr wieder abrücken. Die Beſitzerin des Ladens 
iſt verſichert. 

— [Gefunden! wurde ein Schlüſſel in 
der Bromberger Vorſtadt, ein Schlüſſel in der 
. ein Rapportbuch am Neuſtädtiſchen 

arkt. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 


[Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt wieder; heutiger Waſſerſtand 1,26 Meter 
über Null. 


Kleine Chronik. 


Den Feuertod haben 50000 Exemplare 
der Ahlwardt'ſchen Broſchüre „Judenflinten“ vor 
einigen Tagen erleiden müſſen. In dem Prozeſſe gegen 
A. wegen Beleidigung und Verleumdung iſt auch 
auf Vernichtung der Brochüre erkannt worden und 
ſo wurde mit dem edeln Machwerk ein großer Ofen 
geheizt. - 

»Ein gräßliches Unglück, wie es noch bei 
keinem Wettrennen in ſo ſchauriger Weiſe vorgekommen 
ſein dürfte, ſetzte die Tauſende in Aufregung, welche 
auf dem Rennplatze von Auteuil ſich Nachmittags 
Rendezvous gegeben hatten. Bei den letzten Rennen 


um den Jagdpreis, ein Hürdenrennen von 3000 Metern, 


glitt der Jockey Rown beim Nehmen einer Hecke von 
dem das Rennen führenden Wallachen „Viſipoth“ des 
Herrn Wytocke und der unglückliche Reiter erreichte 
aber nur mit dem Kopfe die Erde, ſein linker Fuß 
blieb mit dem Sporn im Steigbügel hängen, und 
das durch die Rennbahn weiter raſende Pferd ſchleppte 
den Unglücklichen, welcher bald nur noch eine kaum 
kenntliche, blutige Maſſe bildete, den ganzen übrigen 
Weg bis faſt an das Ziel fort, gefolgt von den 
übrigen Reitern, von denen keiner ſein Thier zum 
Stehen zu bringen vermochte. oder, was leider viel 
wahrſchenlicher, anhalten wollte, um ſich nicht die Aus⸗ 
ſicht auf den Preis zu nehmen. Niemand konnte dem 
Unglücklichen zu Hilfe eilen, und als kurz vor dem 
Ziele der Riemen des Steigbügels riß, in welchem 
Rowns zerſchlagene und zerfetzte Glieder hingen, war 
der Jockey längſt todt. 

Die fidelen alten Häuſer. Unter 
dieſer Ueberſchrift wird aus Warſchau folgende 
heitere Geſchichte gemeldet: Der Oberpolizeimeiſter 
General Klejgels hat vor einigen Tagen eine in ihrer 
Art einzige Verordnung erlaſſen, welche das Datum 
vom 11. Oktober 1893, Zahl 3721, trägt. In dieſer 
Verordnung heißt es: „Alle Hauseigenthümer ſind 
verpflichtet, ihre Häuſer von unten mit heitern Farben, 
wie 3. B. grün, roth oder blau, zu bemalen, um dem 
Volke keinen Anlaß zu Demonſtrationen zu geben.“ 
Zur Erklärung dieſer Verordnung muß erwähnt 
werden, daß alle Häuser in Warſchau ſeit vielen Jahren 
von unten mit einem breiten ſchwarzen Strich bemalt 
find, um die Häuſer vor dem Straßenſchmutz zu be⸗ 
ſchützen. Dieſe ſchwarze Schutzfarbe wurde von einem 
aus Petersburg nach Warſchau dienſtlich delegirten 
höheren Beamten übel vermerkt, indem er darin den 
Ausdruck einer allgemeinen Trauer erblickte. Dies 
genügte, und nun müſſen die Häuſer in Warſchau ein 
„heiteres Kleid“ anlegen. 

C ͤĩ³˙1 . ̃ ˙ . 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. November. 


ends: ſchwach. 14.11.98, 
Ruſſiſche Banknoten. . . 214,20] 214,50 
Warſchau 8 Tage . 213,40) 213.60 
Preuß. 3% Conſolss 85,00] 85,00 
Preuß. 3½% Conſolss 99,70] 99,70 
Preuß. 1% Conſols . 106,25 106,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 64,90 65,25 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 63,00 

Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 95,90] 95,80 

Diskonto-Comm.⸗Autheile . 166,75] 166,40 

Oeſterr. Banknoten 159,70 159.90 

Weizen: Nov.⸗Dez. 139,75 140,25 

Mai 149,00 149,50 
Loco in New⸗Pork 66/80 66/5 
Roggen : loco 126,00 125,00 
Nov.⸗Dez 124,75 125,00 
Apeil 128,250 128,75 
Mat 129,00 129,50 
Nüböl: Nov.⸗Dez. 47,70 47,80 
April⸗Mai 48,100 48,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,00 52,00 
do. mit 70 M. do. 32,50) 32,50 
Nov.⸗Dez. 70er 31,90] 31,90 
April 70er 37,40] 37,30 
Wechſel⸗Diskont 5°/., Lombard⸗Zins für deutſche 


Staats-Anl. 5 ¼%,q für andere Effekten 6%. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 15. November. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 32,00 „ —— , 
Novbr. —.— . —— „ —— 
— — —— — — —— 


Eelegray;ifce Jepeſchen. 

Berlin, 15. November. Der Kaiſer 
ſandte ein herzlichſtes Glückwunſchſchreiben an 
den Prinzen von Neapel anläßlich deſſen Geburts⸗ 
tages ab. 

Berlin, 15. November. Offiziös wird 
verſichert, Preußens Staatsdefizit für 1894/95 
werde über 25 Millionen Mark betragen. 

Berlin, 15. November. Es verlautet, 
die preußiſche Regierung werde trotz der klerikalen 
und konſervativen Wünſche keineswegs Schul⸗ 
vorlagen im Sinne des Kultusminiſters a. D. 
von Zedlitz einbringen. 

Berlin, 15. November. Eine am geſtrigen 
Tage abgehaltene große Anarchiſtenverſammlung 
wurde polizeilich aufgelöſt. 

Berlin, 14. November. Die bekannte 
Luxuspapier⸗Fabrik von W. Hagelberg in der 
Marienſtraße iſt heute Vormittag von einer 
Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Da die 
Flammen in den leichten Papiervorräthen gute 
Nahrung fanden, ſo nahm das Feuer eine be⸗ 
deutende Ausdehnung an und bedrohte auch die 
angrenzende Kaſerne des zweiten Garde⸗ 
Regiments, wenigſtens den Theil derſelben, 
welcher die Stallungen für die Offizierspferde 
und das Exerzierhaus enthält. Jedoch beugte 
die Feuerwehr in thatkcäftigſter Weiſe einem 
Uebergreifen des verheerenden Elements vor und 
konnte das Feuer auf ſeinen Heerd einſchränken. 
Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch Nichts 
bekannt. 

Straßburg, 15. November. Die 
elſaſſiſchen Reichstagsabgeordneten beſchloſſen in 
einer abgehaltenen Verſammlung, keiner der 
beſtehenden Fraktionen beizutreten. 

Belgrad, 15. November. Die Ver⸗ 
waltungs⸗Kanzlei der engliſchen Bergwerks⸗ 
geſellſchaft in Majdanpek wurde durch eine 
Dynamitbombe in die Luft geſprengt. 

Madrid, 15. November. Die Kabylen 
ergreifen die Offenſive. Neue Stämme treten 
in die Bewegung ein. Die Lage Spaniens 
wird immer ſchwieriger. 

Paris, 15. November. Bei der geſtern 
erfolgten Eröffnung der Kammer hielt der 
Alterspräſident Piere Blanc eine Anſprache, 
in welcher er die Abgeordneten bewillkommnete, 
dann, auf die Ruſſenfeſte zurückkommend, auf 
die hohe politiſche Bedeutung des ruſſiſchen 
Beſuches hinwies und die Hoffnung Frankreichs 
als der Erfüllung näher bezeichnete. 

London, 15. November. Zwei Meilen 
von Weſtmore ſank ein mit Kohlen geladenes 
Schiff infolge einer Exploſion. 20 Mann ſind 
dabei umgekommen und mehrere andere ver⸗ 
wundet worden. Der Kapitän und 10 Mann 
konnten gerettet werden. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 15. November. 

Madrid. Der Kriegsminiſter hat die 
Abſendung von Truppen nach Melilla ange⸗ 
ordnet und ſoll die Streitmacht daſelbſt bis auf 
20 000 Mann gebracht werden. 

Rom. Der Beſuch Kalnokys ſteht mit 
keinem Heirathsprojekt noch mit einem Beſuch 
des Kaiſers Franz Joſef im Zuſammenhange. 

Santander. Der Finanzminiſter iſt 
aus Santander zurückgekehrt und hat ſofort der 
Königin Bericht erſtattet. Der materielle 
Schaden kann nur nach und nach ausgeglichen 
werden, da ſämmtliche öffentliche Gebäude 
zerſtört find und der Werth der zerſtörten 
Privatgebäude mehrere Millionen beträgt. 
Unterſuchungen ſind angeſtellt, wem die Schuld 
des Unfalls zuzuſchreiben, es werden noch 
80 Perſonen vermißt. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


. 
0 7 was das iſt, i 

Veiß der Himmel werde den so 
tarrh gar nicht mehr los! — Das iſt eine Klage, 
die man täglich hören kann und doch wäre allen dieſen 
Klagenden zu helfen, ſie brauchten nur in der nächſten 
Apotheke oder Droguerie eine Schachtel Fax's 
ächte Sodener Mineralpastillen für 
85 Pfg. zu kaufen und die Paſtillen langſam im 
Munde zergehen zu laſſen oder auch immer einige in 
heißer Milch aufgelöſt zu nehmen und mit allen 
Katarrhen wäre es bald zu Ende. Alſo nicht unnütz 
ſondern zum rechten Mittel 
Sodener 


greifen, zu 
Fay’s üächten Mineral- 


pastillen. 


Cheviot und Loden à Mk. 1.75 per Meter 


Velour u. Kammgarn A „ 2.35 per Meter 
nadelfertig es. 140 em breit, verſenden in einzelnen 
Metern direct an Jedermann 
Erſtes Deutſches Tuchverſandtgeſchäft Oettinger & Co, 
Frankfurt a M., Fabrik-Dépot. 

Muſter bereitwilligſt franco ins Haus. 


Wer ein wirklich gutes 


Musikwerk 


am billigſten kaufen will, namentlich 


Muſik-Automaten, 


wende ſich an die Uhrenhandlung 


Garl Preiss,Breitejir.32. 


Reparaturen an Muſikwerken ſauber u billig. 


Aähmaſchinen! 


Hocharmige Singer für 60 Mk. 

frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 

Bogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 

$. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 

Theilzahlungen monatlich ven 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


sr Künſtliche Zähne, u 
H. Schneider, 


Thorn, Breitefirafe 53. 
Zur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boettcher. 


(Inhaber Paul Meyer.) 


Vitte zu beachten!! 


Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich 
meine ſelbſtfabricirten warmen 


Filz- und Tuchsehuhe to. Stiefeln 


Schützenhaus. 


Donnerſtag, d. 16. Novbr. er.: 


Großes Ertra⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang Abends 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Wiſſelinck⸗Verein. 


Donnerſtag, den 16. November, 
Abends 8 Uhr: 


horprobe. 


Bekanntmachung. 


Au Stelle des nach Ablauf der Wahl⸗ 
periode aus dem Armen Directorium aus⸗ 
geſchiedenen Landſchaftsgärtners Brohm iſt 
zum Armen⸗Deputirten für das 1. Revier 
(Fiſcherei) des Bezirks IXa der Zimmer⸗ 
meiſter Illgner erwählt worden und hat das 
Amt bereits angetreten. 

Thorn, den 14. November 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 23. November, 
Vormittags 10 Uhr findet in dem Jahnke'ſchen 
Oberkruge in Penſau ein Holzverkaufs⸗ 
termin ſtatt. 

Zum Verkaufe gelangen nur Stubben 
aus dem Belaufe Gultau (Jagen 83 und 71). 

Thorn, den 13, November 1893. 

Der Magiſtrat. 

In Folge der Ganaliiation und Wer: 
legung der Waſſerleitungsröhren entſtehen 
Senkungen in den Straßen, die vielfach 
Brüche der Gasröhren herbeiführen. Es 
kommt dann vor, daß das Gas nach den 
angrenzenden Häuſern und beſonders den 
Kellerräumen dringt. Wir warnen dringend 
davor, Räume, in denen 


Gasgeruch 
bemerkt wird, mit Licht zu betreten oder 
in denselben Licht anzuzünden, weil dadurch 
Erplofionen entſtehen können; dagegen er⸗ 
ſuchen wir, wenn es irgendwo nach Gas 
riecht auch wenn keine Gaseinrichtung im 
Haufe iſt, ſofort der Gasanſtalt Anzeige 
zu machen, die für Abhülfe ſorgen wird. 
Thorn, den 14. Nopember 1893. 


Einar. 4 Concurs-Ausverkauf Kischetist. 4 


neben Frohwerk. 
Strickwolle von 1 Mk. 20 Pf. an das Pfund, geſtrickte Tricots von 60 Pf. an, 
Unterhoſen von 90 Pf. an, Normalhemden von 1 Mk. an bis zu den beſten, 
geſtrickte Corſets von 1,50 Mk. an, geſtrickte Unterröcke von 1,20 Mk. an, 80 
Weiten von 1,50 Mk. an, abgepaßle Unterröcke 1 Mk., Werth das Doppelte, 
Flanell, Mtr. 45—60 Pf., Werth 80 Pf., Tiſchtücher 90 Pf, 1,20 und 1,60 Mk., 
Servietten 25, 30 und 40 Pf., Handtücher 30, 49, 50 und 55 Pf., Schürzen von 
20 Pf. an, Mäntel 2,75 und 3,50 Mk., Echter Seidenſammt, Meter 2,25 Mk., 
Werth das Doppelte, feinſte Toilettenſeife, 50 Pf. das Pfund, Wäſcheknöpfe, alle 
Größen, 5 Dtzd. 10 Pf., Nähzwirn, 5 Knäule 10 Pf., ſchwarze Handſchuhe, 
15 Pf. Paar, Hoſenträger zu Spottpreiſen und vieles andere im 


Elisabethstr. 4. Concurs-Ausverkauf zıtsanethstr. 4. 


Heute Donnerſtag 
Abends 6 Uhr: 


friſche Leber- Blut⸗ 

und Grützwürſtchen 
G. Scheda. 

Morgen Donneritag Abends von 7 Ihr ab 


> Fleiſch 
im Laden Schillerſtraße. A. Rapp. 


Vorzügl Malzbier 


in Flaſchen offerirt 
Max Krüger, Bier-Groß-Handlung. 


Deutsche Hypothekenbank 
(Aetien- Gesellschaft) zu Berlin 
gewährt erststellige, unkündbare u. kündbare 


Darlehne auf städtische u. ländl. Grundstücke 
unter günstigen Bedingungen, 
Valuta wird voll und baar gezahlt. Anträge nimmt entgegen 


die Agentur in Thorn 


von Chrzanowski. 


Russische Thee-Handiung 


Brückenstrasse 28 vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“ 


empfieblt: 


Thee's letzter Ernten 2½, 3, 4, 4½ 5 u. 6 Mk. p. 1 Pfd. 


Der Magiſtrat. Nr 12 una 3 Aförk für Herren, 5 Kinder, ferner geben: Prima 
Osfenliche freiwillige Versteigerung, Vel er | 1 e, | Magdeburger Sauerkohl 
e amo vürs, russische Kheemaschinen, fl, Ude Öuumifhuhe|esuu r 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt [Samo var 8, Tu BE 8 Preisliste. eemaschıne u, beſtes Fabrikat; alle Arten Harz-Kümmel-Käse, 


1 mahagoni Kleiderſpind, 1 Bäſche⸗ 
ſpind, 1 Schreibſekretär, 4 Bettge⸗ 
ſtelle mit Matratzen, 1 Speiſeſpind, 
Betten, Küchengeräthe, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 15. November 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


in Toilette- L 1 
Lanolin en- Lanolin 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 
zur Pflege der Haut 


— 
Vorzüglich 8 ya \ 
Vorzüglich wunserseuitenen 


und Wunden, 
ur Erhaltung echt wen® 
Vorzüglie — eg en Scheine 
beſonders Bei Aleinen Kindern. 
Zu haben in Zinntuben à 40 Pf, in Blech⸗ 
doſen à 20 und 10 Pf. 
in den Apotheken und in den Dro⸗ 
gerien von Anders’& Co., von 
Hugo Claas, von A. Kocz-# 
wara und von A, Majer. 


Dankſagung. 

Meine Frau war ſchon ſeit langer Zeit 
nervenkrank. Erſt gegen Mittag war ſie im 
Stande aufzuſtehen, am Vormittage und 


fett u. pikant. Poſtkiſte circa 90— 100 Stück 
3 Mk. 60 Pf. frlo. verſend. geg. Nachnahme. 
Carl Rost, Quedlinbur aH. 


— — für Studium und 

1ANIMOS, unterrichtbesond.ge- 

eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
- Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, 

Preisverzeichn. franco. Baar od. 15 
bis 20 Mk. monatlich, Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 


1 Hünnerauge, Hornhaut und Warze wird 


Herrenfilzhüte 
in deutſcher und engliſcher Waare, ferner 
Herreumützen, nur das Allerbeſte. 
Alleinverkauf für Thorn der Hut⸗ 
fabrikate von P. & 0 Habig in Wien. 


Gustav Grundmann, 


Hutfabrikant Breiteſtraße 37. 


| Prof Tr. elt? 
Mormal-Unterkleider, 


Regenschirme, Cravatten, Kragen und 
Manschetten, Hosenträger etc. 
empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn, 
Altstädtischer Markt No. 23. 


Japan- und Ghina-Waaren : 


—— werden weit unter Kostenpreis ausverkauft. mmmmm 


Georg Voss, Thorn, 
* Weingrosshandiung, === 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 
Bordeaux⸗, Rhein-, Moſel⸗ und Ungar- Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arae. 


in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten, allein 


echten Apoth Radlauer’schen Hühneraugen-- 
mittel (d. i Salicylcollodium) sicher und 
schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depot 
in Thorn bei Apotheker Mentz. 


SPS - SP Pc PSP PB 9 SO 


Dr. Thompson's Seifenpulver 


ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


7 

\ 

5 Waschmittel der Welt. 
; 

7 

7 


g 


für künflide Zähne und Plombe 
H. Schmeichler, 


Warnung g 


E 
Der grosse Erfolg, den uns ar 


N. N 
DA 
RR 


Zu haben in allen besseren Colonial-, Materialwaaren- 8 R 
Droguen- und Seifenhandlungen. 6 8 ie 


Pro Za ark. zug 
Man achte genaı auf den Namen „Dr. Thompson‘ und % 5 


. Braun, Goldarbeiter, 
Schillerſtraße 12. 


die Schutzmarke „Schwan“. 


Morgen klagte ſie, daß ihr ſo ſchrecklich elend i 55 i 

zu Muthe I. 15 0 der Rosen war nit in ne nn s i Wes ve 
Ordnung und das Gewicht der Kranken war | 2 ..... 8 g ee I 2 
EHE ER oe nee nme, wee elne || 8a Sun. 
atten allopathi Aerzte zu Rathe gezogen, — a ; Insbefoi en 
oder. der Kriel war nur gering und wir eee Screibtiiche a , M. Serviertifchen 16,— 

dan b A n un all an 5 e, e 


zu verſuchen. Wir wandten uns alſo an 
Herrn Dr. med. Hope in Hannover und dieſem 


Aktenſtänder a 15, —, Hocker a 6,50 


Ofenbänke a 7 —, Bauerntifche a 6,50 1 


O Die im Jahre 1827 von dem 


edlen Menſchenfreunde Ernſt Wilh. Die beſten und feinſten 


gelang es meine Frau in der kürzeſten Zeit a 2 2 5 J 
. wofür ich hierb Arnoldi begründete, auf Gegenſeitigkeit und , Von gewünſchtem ſendet Zeichnungen 
meikdn bern ene den e e Oeffentlichkeit denpende e Gene Decker, Slolp i. Bom. Anzug- und 
e. Au Lehrer a D.inGöltin in Mecklenburg. 1 7 6 6 7 . 
Geübte Schneiderin = Lebensverſicherungsbank f. J. 1 Corſetts ! !|| Ueberzieher-Stoffe 
8 5 85 kaufen Sie am billigſten bei 


ſucht Beſchäft. ſow in wie außer dem Hauſe. 
H. Kremin, Bromb. Vorſt. Kaſernenſtr. 43. 


9 


in den neneften Facong, 
zu den er gg Preiſen 
ei 


LA) 
IX 


N zu Got h a Theodor Hoffmann 


Der von der Druckerei der ladet hiermi Beitritt ei i ür | 
5 g 50 151 ermit zum Beitritt ein. Sie darf für > a . Mae 
„Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte Iſich geltend machen, daß fie, getreu den Abſichten 12 S. LANDSBERGER, Aer eee en 


ihres Gründers, „als Eigentum Aller, welche 
ſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, 
auch Allen 125 Ausnahme zum Nutzen 
gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter erechtigkeit 


Coppernikusſtraße 22. 


Nüchſte Ziehung: Berlin. 


Rother-Lotterie. 16870 Geldgewinne. 


2 


e 


Laden 


mit darauſtoßenden Räumlich⸗ 
keiten iſt ſofort zu vermiethen. 


7 1 reuzs,, von 380 M. an. 
P anınos Ohne Änz, a 15 M. mon. 
Kostenfreie 4wöch: Probesond. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
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Julius Buchmann, Brückenſtr. 34, und Billigkeit. Ihre Gefchäftserfolne find |% Haupfgem. 100.000 Mk., 50 (00 Mk. baar. 
‚ in dem ſeit 6 Jahren 2 ſtets Aber 5 81 afts alt mb 11 ‚In Pe i anth. . 1.600 Mk. 15, ¼ Mk. 1, 7 

Ein Laden, ce dae dae it, 3 vernünftigen Fortschritt gehuldigt. Sie it I Tnaanı Bentgelt Fel eil vIayten 

FE wie die ältefte, fo auch die größte deutſche [2] Leo Joseph, Botsdameifitaße Zl. 


000 


8. 


1 Wohn., St. u. Alk., z. v. Tuchmacherſtr. 10. 
1 kl. Wohnung zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 


l Mittelwohnung, Tu 


u 
X 


Beſtellungen auf 


kleingehacktes Brennholz 


unübertroffen iſt die 


Dniversal-Glycerine-Seife, 


Lebenguerſicherungs-Anſtalt. 
verſich. Beſtand Anfang 1893 632%, Millionen u. 
Geſchaͤftsfonds x „ 184 Millionen M. 


ya 


0 
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1 Reſtaurationslokal. 2 Darunter: leder Art werden nur bei Sezialität v. H.P.Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 
ar Speicherräume, mg S Zu verteilende n . 31%, Millionen . |9 S. Blum, Culmerſtr. 7, u. borzügl. Seilctieeife. per Stüd nur 20 Pf. 
a 2 Sur Sterbefälle ausbezahlt feit 5 12 entgegengenommen. * Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. ae 5 1 a shofe 755 1 . > <& „ eder ae 
au Dermiergeh . Akuckenfttüße 18, H. 1 e Berwaltungshoſten haben ſtets unter 701%) ö 5 u J | 
De SH Aim Auen ee Aa RR oder wenig über 5% der Einnahme betragen. [ Ye 1 4 e gel, u. 2 - Nata tt il 
ſofort zu verm. W. Zielke Coppernikusſtr. 22. (FA TERN = N 10 Mark pro Stück. 8 Tage Probe RD Huſten radieal beseitigt 
eee 2 zeit. Umtauſch geftatte, Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adolt 


ohnung von 3 Zimmern zu ver 


G. Grundmann, Breiteſtr. 37. Maler, Drogerie, Breiteftt., A. c. Guksch, 
Breiteſtr. und Anton Koczwara, Gerberſtr. 


rückenſtr. Nr. 10 iſt die 1. Etage mit — 
B allem Zubehör * — Ei mei: | 94 * Ele Jaller Halhverüsek, u er en nicht 

Wohnung, 1. Et, bon 4 Sim. u. Zub. | ES NS 9 N wenig gebraucht, ſteht zum Verkauf, i T ächten 
1 v. ſofort 4. verm. b. Jacobi. Mauerſtr. 52. N 3 Näheres 1 mehr beim (+ rauc e der äc 
TI. Wohnung 1e e EN h Regtsanwalt Poleym, Thorn. Oct Tietzes. ZWiebel-Bonbons. 
eee eee, LU NV Tüchtige Schloſſer 


Logiſten werden geſucht Bacheſtraße Nr. JG. 
zu Rohrleitungen finden Stellung in der 


zu vermiethe.— PBreiteſtraße 41.1 855 i f Ge 8 Gasanſtalt. 
Ein möplirtes Jim Tuüchmacherſtr. 20 U of. 5 8 2 N Sie 


Thorn, den 14. November 1893. 
möbl. Zimmer mit Cabinet u. Burſchen⸗ . ’ 
pf den Namenszug 


u miethen. Seglerſtr. 13. 


Thorn bei Herrn E. Raschkowskl. 6717. 


Pholographiſchts Aelier 


Die ſtädt. Gasanſtalt. 
gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 


Stellung erhält Jeder überallhin Kruse & Carstensen, 
zu vermiethen 


in blauer Farbe trägt. | Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ Schloßſtraße 14, 
euſt. Markt 20, 


Auswahl Courier, Berlin. Weſtend 2. vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
orner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


1. J 
Druck und Ver lag der deu 


möbl. Zim. „ 


Beutel à 20, 25, 40 oder 50 Pf. ächt in 


